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Ordensleute, so es brächen, ernstlich strafe. Die Miß

bräuche der Messe abstelle, die Ehe, die Predigt des

Evangeliums und das Abendmahl in beiderlei Gestalt

zulasse, der Armen warte, Spitäler, Pfarreien und

Schulen versehe, und endlich wider die Türken, als

die wahren Ungläubigen, auf eigne Kosten (nicht aus

anderer Leute Seckel) zöge." Dem Kaiser schlug er vor,

alle Ordensgüter im Reich an sich zu nehmen, und da

von, nach vorheriger Ausstattung der vom Orden ab

hängenden Spitäler, Schulen und Pfarreien, ein stehen

des Heer gegen die Feinde der Christenheit zu unter

halten. Wenn das die Ritter eingingen, so wolle er

die Güter der Ballei Hessen bereitwillig herausgeben.

Endlich verglich sich Philipp, „dem Kaiser und nicht dem

Deutschmeister zu Gefallen," den er schon damals für

seinen unversöhnlichsten Feind hielt, und stellte die Güter

ungefähr unter den anfänglich der Marburger Commende

auferlegten Bedingungen zurück.

Die P a ck 1 f d) c n Händel.

Philipp hatte mit so großer Umsicht und Weisheit

die Sache des Evangeliums in Hessen geordnet, cs war

so ruhig und geschickt jedem Widerstände begegnet und

das Gebäude so vorsorglich nach allen Seiten hin be

achtet worden, daß sein kräftiger Erbauer mit Stolz und

freudiger Zuversicht, aber auch nicht ohne Angst darauf
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